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 »Ist es wahr, daß Sie Gedichte schrei-
ben?« fragte man ihn.
»Ja, ich glaube es fast«, gab er sanft, gut-
mütig und demutvoll zur Antwort. Klar ist, 
daß solch zarte behutsame Antwort allge-
mein belächelt werden mußte, was denn 
auch tatsächlich stattfand.I

 Robert Walser

Wenn in der Literatur etwas nicht auf die 
Stimme, das Epos oder die Poesie Zurück-
führbares existier t, so läßt es sich nur un-
ter der Bedingung wieder fassen, daß man 
jenes Band zwischen dem Spiel der Form 
und dem graphischen Ausdruck streng 
isolier t. (Gleichzeitig wird man erkennen, 
daß auch die ›reine‹, in ihrer Irreduzibili-
tät verstandene ›Literatur‹ Gefahr läuft, 
das Spiel einzuengen, das heißt es zu 
binden.)II

Jacques Derrida
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